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25) „Libri quatuor de Imitatione Christi Ad itèram
diceis Gaesdoncani 1427 manuscripti, adjectis lectionibus
Variantibus codieum Roolfi et Phomaei 1441
EXxarati. um Aapprobatione Vieariatus generalis dioecesis Mo-—
nasteriensis.“ Monasterii 1887 Typis et impensis librariae
Regensbergianae Theissing). Preis M 1.20 —.
„Vier er von der olge Chriſti, nach der Hand⸗chrift von Gaesdonck (1427) überſetzt Dr Phil de Lorenzi, Dom⸗
echan⸗ zu Trier. eb inem Anhang Gebeten.“ Mit Druckerlaubnis
des Hochwürdigen Generalvicariates der Diöceſe Münſter. Münſter1889 Druck und erlag der Regensberg'ſchen Buchhandlung (B Theiſſing!).Preis 60 Pf.

Dem Herrn Dr ölſcher un Recklinghauſen ebürt aufrichtigerDank für die getreue Veröffentlichung des auch für den von der Autor-—
chaft des ehrwürdigen Thomas von Kempen Ueberzeugten intereſſanten (d⸗·
nuſcriptes Gaesdonck mit einer ſchätzbaren Beigabe von Varianten —  aufV  — Seiten, 174 für das erſte Uch, —591 für das zweite, 201 *  für das
dritte und 68 für das vierte. Die Verlagshandlung hat das Buch würdigausgeſtattet ſtarkes Papier, reiner ruck und gut geheftet), wite auch die
oben angezeigte neue Ueberſetzung de fort und fort viel begehrten, 0 nütz⸗
lichen üchleins.

Dieſer gelungenen Ueberſetzung de Lorenzis, welcher auf ſechs Seiten
vorausgeht ern zweifaches „Vorwort den frommen Leſer“ und 5„an theoogiſch gebildete Leſer“, folgen als „Anhang“ auf 50 Seiten „die noth⸗wendigſten Gebete eines katholiſchen Chriſten aus den Schriften des WilhelmNakatenus, und Martin Cochem Cap.“, aber auch die drei
gebräuchlichſten Litaneien und die „Marianiſchen Antiphonen“ des Breviers.

Der vorliegenden Ausgabe Nr. un Sed iſt auch ein Stahlſtich, den
kreuztragenden Heiland darſtellend, beigegeben.

Vöcklabruck. Profeſſor Alhert ch V.

26) Die abendländiſche Kloſteranlage des früheſtenMittelalters, Julius Schloſſer. Wien. Verlag von Karl
Gerolds ohn 1889 8 VI und 3 G Preis 2.— M 4.—

ieſe intereſſante und wertvolle Studie über die Architektur der älteſtenKlöſter des Abendlandes, welche der Herr Verfaſſer 7⁰ 5„nur einen
Anfang“, eine Anregung zu weiteren Forſchungen auf dieſem Gebiete
der europäiſchen Cultur beſcheiden nennt, hat ETL mit reicher Kenntnis der
Literatur ausgeführt.

Beginnend mit der Beſchreibung der erſten Wüſtenklöſter (Laura, Mandra,Coenobia) des Morgenlandes, ſtellt dem Leſer die bauliche Entwickelung der
ſelben Iim Abendlande durch die Stiftung des Benediet, welcher im Anfangede Jahrhunderts dem Mönchsleben die endgiltige Form gab und den Weg
zur chriſtlichen Vollkommenheit auf feſter Regel bahnte, vor Augen. Den rad
der Zweckmäßigkeit und Schönheit, bis zu velcher die ohne des Benediet
die klöſterlichen Bauten im Zeitalter der Carolinger brachten, veranſchaulichen die
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drei gut erhaltenen Baupläne der berühmten Klöſter Fontanella oder St. Wondrille,
Farfa oder Clugny und Monte Caſſino Die ſchöne Arbeit hätte an NI.  ert und
Intereſſe viel gewonnen, venn der Herr Verfaſſer ſich un den Geiſt und Zweck
des klöſterlichen Lebens mehr vertieft und nachgewieſen ätte, bte erſelbe ſich
ſeine Wohnung bereitet hat, un gänzlicher Abgeſch

loſſenheit Oon der Welt den
Kampf der ſittlichen Freſheit gegen die Knen

ſchaft de leiſches ſiegreich 3¹ be⸗
ſtehen durch Keuſchheit, Gehorſam, Aufopferung, die Kräfte der Seele 3zu
ſchulen 3ur Tüchtigkeit un heroiſcher Gottes und Nächſtenliebe, durch 38E-
heiligte rbeit emporzuſtreben zur öhe der Tugend, welcher die Glorie der
ewigen Seligkeit verheißen iſt Denn da Axiom: „anima 681 Orma. COrporis“, hat
ſeine Geltung auch bei en Kloſteranlagen. Dadurch hätte ſich die Widerlegung
der niedrigen Behauptung, daſ. die Kloſterbauten eine Fortentwicklung der Villa
Urbana oder rastiéa der heidniſchen Römer ſeien, ehr erleichtert und verſtärkt.
Die 8  7  3 eiten dieſes ſchön ausgeſtatteten Büchleins mit den ret Bauplänen
ind ſehr leſenswert.

Pfarrer Dtto Bitſchnau.Nüziders.
270 Geſchichte der katholiſchen Kirche und Gemeinde

112 Hannover Aund Celle. Ein weiterer Beitrag 5 Kirchen—
geſchichte Norddeutſchlands nach der Reformation von Dr theol Vy. W.̃
Wé CET Dechant und Pfarrer zu S P N U U Schöningh.
889 Gr. 8⁰ und 264 Seiten. Preis broſch. M .— —4.20

Der im Bereich der norddeutſchen Diaſporageſchichte unermüdlich thätige
Uun. Urch die Veröffentlichung mehrerer hiſtoriſcher Monographien bereits
rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer, für welchen Studien hinſichtlich der Ent
ſtehung und Entwickelung von Miſſionsſtationen ein gut U Paſtoral⸗
theologie geworden, hat, abgeſehen von dem einleitenden Capitel über Blüte
und Untergang der katholiſchen Kirche in den hannover'ſchen Kurlanden,
als Material für vorliegendes Werk faſt durchgängig ungedruckte, archivaliſche
Documente bemützt und ſich bemüht, die Unmittelbarkeit der Erkenntnis aus
den Quellen in ſeiner Darſtellung möglichſt auszuprägen. War die
geſchminkte, wahrheitsgetreue Wiedergabe der Verhältniſſe und Ereigniſſe ſein
erſtes und letztes Ziel, 0 konnte EV manches, CEL un den Acten gerne
nicht gefunden hätte, weder verſchweigen noch beſchönigen.

Dem E  en, frommen, für ſeinen katholiſchen auben begeiſterten Herzog
Johann Friedrich, unter welchem 3u Weihnacht 1665 zUum erſtenmal vieder nach
der Reformation un annover feierli die heilige Meſſe gehalten ward, den drei
hochverdienten Biſchöfen, die Aſe reſidiert aben, Maccioni, eno und Steffani,
den wackeren Miſſionaren, welche neben und nach ihnen N ſchwieriger Situation
die Seelſorge ausgeübt, iſt un dem trefflichen Werk ein ſchönes Denkmal geſetzt
Ein beſonderes ntereſſe beanſpruchen Cap fg., in denen 8 ſich den han
nover'ſchen „Culturkampf“, ſeine Eröffnung Ur die kurfürſtliche Verordnung
25 April 1713, durch welche der Katholicismus auf den Ausſterbeetat geſetzt
vard, des Biſchofs von Spiga (Steffani Bemühungen bei Papſt, Kaiſer und
katholiſchen Fürſten zur Beſeitigung des Reglements, und die Verſumpfung des
Kampfes handelt. Die liſche Gemeinde in Hannover, die Regiment der
Welfen ſeit kaum Ctwas Gutes erfahren, viel Hartes aber erduldet, hat ich
Uunter preußi Scepter 3u einer Rieſenparochie modernen Styles entwickelt,deren Theilung in mehrere Pfarrſyſteme bevorſteht.

Breslau. Prälat Dr Hugo M
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1891„1I.


